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nicht ʒins geben / vnd der gleychen vil mehr / das ʒu eyner
iamerlichen emporung erwachſen iſt . Ja wo eyner gehor
ſam gelert hat / odder das man ſoll ʒins vnd Decimas ge⸗

ben / den haben ſie verſteynigen wollen / So doch das

Euangelium nicht alleyn leret geben / was ordenliche ober

keyt ynngeſetzt hat / ſonder auch heyſt den mantel faren
laſſen / wo dyr eyner mit vnrecht den rock nympt .

Darumb beuilcht S . Paulus Tito / das er prieſter ord⸗

ne / vnd ad Timotheum heyſſet er / man ſoll keyn welen / er

ſey; denn vorhyn bewert . Darumb ſollen Furſten vnd

kirchen / ſolche vorhyn erkunden / das ſie wiſſen was ſie 2

ym ſchilt fuͤren. Biſsher haben die Biſchoff ſich der ordi⸗

nation angenomen / aber niemand pro birt / ſonder wie Hie
roboam prieſter gemacht / loſe / leychtfertige / vnerfarne
lewt / was daraus guts komen ſey / befindt man ietzundt .

Aulf den audern .
Vom Zehend .

Den zehenden gibt man nicht aus krafft des alten teſ⸗
taments / denn daſſelbig bindet vns nicht / ſonderlich ynn

ſolchen ſachen die da weltliche ordnung vnd regiment be⸗
treffen / wie man guͤtter teylen ſoll ꝛc . Wie S . Paul leret

ad Colo ſſ . 2. vnd ad Galatas 5 . Man iſt aber ſchuͤldig
zu geben was eyn weltlich oberkeyt ynngeſetzt hat / vnd

dahyn da ſie es hyn geſchaffen hat / es heyſſen Decimæ

odder Octauæ / Denn Paulus ſpricht ko . 3 . Wem

ſehoſs gehoͤrt dem gebt ſchoſs / wem zoll gehort dem gebt
zoll / Denn eyn oberkeyt muſs zu ganeynes lands notturfft
eyn gro ſſen koſten haben . Es haben die Koͤmer on ʒwey⸗
ffel vil guͤter ynngenomen die Gott den prieſtern oder dem

tempel ʒu geeygnet hatte / Da haben die Juden auch diſ⸗
putirt / ob ſie es ſchuͤldig weren zu geben / anders deñ Gott

geordnet hatte / Ja wenn die e eyn ſolchen⸗
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ſcheyn hetten / wie wuͤrden ſie wůeten . Dennoch ſind ſie
ſchůldig geweſen / daſſelbig der herſchafft zu faren laſſen⸗
dieweyl ſie nicht mehrhern yhrer guͤtter geweſen ſind / ſon⸗
der Gott hat ſie anderer herſchafft ynngethan / Darauff
ſagt Chriſtus von dem Didrachmo / das wir ſie nicht er⸗

gern zꝛc. Matt . V . So hat Joh . Lu . 3 . auch adprobit
ſolche ordnung / das man eyner herſchafft yhrenſolt gibt /

da er ſpricht ʒu den Romiſchen amptlewten . Ir ſolt euch
begnůgen laſſen ann ewrem ſolt .

Darumb iſt man nu ſchuldig den ʒcheuden zu ge⸗
ben / denn die oberkeyt hatt ſolche ordnung mit den gůttern
gemacht / wer aber ſich auff leynet widder ſolche ordnũg /

der will der oberkeyt yhr recht nehmen . In Aegypten ha⸗
ben ſie den funfften teyl geben vnd ſind alle guͤtter des koͤ⸗
nigs eygen geweſen / vnd hatt ſolch ordnung Joſiph ge⸗
macht / der doch den heyligen geyſt gehapt hatt / vnd hatt
den pofel alſo beſchwert / Dennoch ſind ſie ſchuldig gewe⸗
ſen ſolchs zu geben.

Du ſprichſt aber / die herſchafft braucht yhn nicht recht /
die monch vñ pfaffen haben yhn/ vñ thun nichts drumb .
Antwort / Was geht das dich an / dennoch ſolltu der ober
keyt nichts nemen / vnd was dir auffgelegt iſt / da hin ge⸗
ben / do ſie es hin geordnet hatt / bis das ſie es anders ma⸗

cht / daran thueſtu recht / denn auß eygnem gwalt emand
ettwas nemen iſt freuel / Da bey aber woͤlt ich das die ober
keyt eyn ynſehen hette mit den ſtifftungen / vnd kloͤſtern/ da
von wollen wir hernach ſagen .

Aber yn ſumma haben die bawrn weder fug noch re⸗

cht / den zehenden der oberkeyt ab ʒu brechen / vnnd das ſie
mit wolten vmbgehn / wie ſie woͤlten / dann ſolche lands

ordnung brechen/ iſt gemeynen friden brechen/ das widder

Die lieb iſt .

An vil orten iſt der zehend der weltlichen obeleyt/ au

Aldittſbnionstaſhuiostoo .
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0 vil orten iſt er herkaufft vonweltlicher oberkeyt / Sareyn
nun mit gewalt greyffen vnd zu ſich woͤllen reyſſen das

‚ nicht gehort /iſt eyn rawb .

Vom kleynen zehenden ſchreibenſie / ſie woͤllen gar nicht
10 gaoben / denn Gott hab die thier frey geſchaffen / Ja Gott

hatt ſte geſchaffen / aber daneben yngeſetzt das ſich ieder
0 des ſeynen gebrauchen ſoll / ſonſt volgt das du mir ynn

meynen ſtall moͤchſtgehn / vnd daraus nemen nach dey⸗
nemſynn / zc. Frey heyſt das mans on der gewiſſen beſch⸗

0 werd darffeſſen / das nicht verbotten iſt / wie den Juden —
15 die ſew verbotten warn / vnnd heyſt nicht frey das eyner
9 moͤg dem andern das ſeyn nemen . Darumb hatt der ar⸗

0 tickel ſteller hie die ſchrifft vbel anzogen / vnd die bawrn
05 thun vnrecht / das ſiẽ mit eygnem freuel ſolchs wollen ey⸗

0 ner O berkeyt abbrechen . 8

Aulk den dritten .
Von leybeygenſchafft .

Es iſt auch eyn freuel vnd gewalt das ſie nicht wollen
leybeygen ſeyn/ das ſie aber ſchrifft anziehen Chriſtus hab

6 vns fiey gemacht / iſt geredt von geyſtlicher freyheyt / das
0 wir gewiß ſind / das durch yhn vnſer ſund / on vnſer gnug
1 thun / weg iſt genomen / vñ das wir khonlich vns zu gott
6 guts turffen verſehen / bitten / vñ hoffen / vnd das Chriſtus

denheyligen geyſt den ſeynen gibt / da durch ſie dem teuffel
mwmidderſtand thuon / das der teuffel ſie nicht ynn ſund wer⸗
flen mag / wie die gottloſen / dere hertzen ehr yn ſeyner ge⸗

10 walt hat / treybt ſie zu mort / eebruch / gotts leſterung / zc⸗
5 vñ ſteht ym hertʒen / Chriſtlich freyheyt / Sie leſt ſich nicht

K mit fleyſchlichen augen ſehen/ Euſſerlich tregt eyn Chriſt
duͤltiglich vnd frolich alle weltlich / vnd bůrgerlich ord⸗

muing vnd braucht dere / als ſpeyß vnd kleyder/ er kan leyb⸗⸗
eygen vnd vnth erthan ſeyn / er khan Ae re⸗⸗
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